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Individuelle Eindrücke zur 
fachspezifischen Situation in der 
Kanalinstandhaltung

Standard und Innovation

Entspricht das unseren Anforderungen? Einer-
seits schon, denn die Fülle an Projekten, an In-
formationen, an Schäden und Randbedingun-
gen muss kategorisiert werden und mit einer 
zuverlässigen Arbeitsweise abgearbeitet werden. 
Andererseits bleibt für Detailfragen noch viel 
Luft nach oben.

Ein kleiner Rückblick:
In der „Goldgräberzeit“ der Kanalsanierung, 
etwa 1990 – 1994, ging es zunächst nur darum, 
Aufgrabungen zu vermeiden, durch geschlos-
sene Bauweisen preiswertere Lösungen zu fin-
den. Schlauchliner, Roboter, Kurzliner – das war 
das Angebot, für die Haltungen im Hauptka-
nal. Mit dem Bedarf wuchsen die technischen 
Möglichkeiten, die Regelwerke und das Know-

Kanalinstandhaltung ist ein buntes Feld. Beobachtet man über die letzten 35 
Jahre die Geschehnisse am Markt, könnte man meinen, alles läuft nach Plan. 
Die Akteure haben sich eingerichtet und befinden sich im Optimierungsmodus. 
Bestenfalls versucht man, die Leistungen standardisiert auszuführen – planbar, 
wiederholbar, günstig.
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Sanierung von Kreuz- und Querrissen | Foto: 
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how. Die Topfirmen suchten nach Innovatio-
nen, um selbst die kompliziertesten Schadens-
fälle noch in geschlossener Bauweise zu be-
heben. Innovationen gingen von den ausfüh-
renden Firmen aus, die Anforderungen an die 
Lieferanten für Systemtechnik und Materialien 
stiegen. Auf den Baustellen waren echte Pro-
fis zu finden, die mit Ideen und Erfindungs-
geist immer wieder überraschten. Das wurde 
gern belohnt und zahlte sich aus. Der Ruf die-
ser Spezialfirmen und deren Mitarbeiter war 
zudem legendär. Geht nicht, gibt’s nicht – das 
war der Ansatz.

Standardisierung und Optimierung

Mit der Erkenntnis, dass die unterirdische Inf-

rastruktur das größte kommunale Vermögen ist, 
wuchs die Nachfrage nach entsprechenden In-
spektions- und Bauleistungen deutlich an. Ka-
pazitäten wurden erweitert, Personal wurde ge-
schult, neue Firmen gründeten sich. Auch auf 
die Planung und Bauüberwachung wirkte sich 
diese Skalierung aus. Ziel war es, eine routi-
nierte Arbeitsweise für diese Ingenieurleistun-
gen zu finden. Verbände übernahmen die Re-
gelung und Ausbildung. Der „Zertifizierte Ka-
nalsanierungsberater“ gilt seither als wichtigster 
Nachweis für entsprechende Fachkenntnisse.
Darüber hinaus bieten spezialisierte Lehrgänge 
weitere Qualifikationsmöglichkeiten. Noch 
jung ist die „Zertifizierte Fachkraft für Kanal-
sanierung“, ein VSB-Lehrgang, der das Niveau 
vom Personal auf der Baustelle auf eine gute 
Grundlage stellt. Gerade junge Bauleiter und 
Bauausführende können hier in kurzer Zeit 
Wissen aufnehmen, welches sonst über Jahre 
hinweg erworben werden muss. Erfahrene Re-
ferenten machen die praxisnahe Ausbildung 
einmalig.

Nicht zu vergessen ist auch der Wert von Fach-
veranstaltungen – eine gute Möglichkeit, Wis-
sen mitzunehmen, abzugleichen und das eigene 
Netzwerk zu verstärken. Denn nur wer up-to-
date bleibt, hat dauerhaft Erfolge.

Bestandsaufnahme

Können wir mit dem Erreichten zufrieden sein? 
Das bleibt mit dem Hintergrund des Fach-
kräftemangels und dem Generationswechsel in 
Ämtern, Ingenieurbüros und Fachfirmen frag-
lich. Leider überwiegt oft der Wunsch nach 
schneller serieller Abarbeitung. Das techni-
sche Gespür für gesamtheitliche Lösungen und 
das Interesse an Sonderlösungen geht verloren. 
Innovationen gehen derzeit häufig von Liefe-
ranten aus, die ihre Kunden – die ausführen-
den Firmen – erst von deren Wert überzeugen 
müssen.
Künstliche Intelligenz macht alles besser? Eher 
nicht, diese hilft nur bei der Abarbeitung von 
großen Datenmengen. Mustererkennung und 
Standard-Algorithmen sind aber keine wirkli-
che Ingenieurleistung. Eher Hilfsmittel für den 
versierten Fachmann.
Auf den Baustellen müssen wir beobachten, 
dass die Fachkräfte nicht mehr die gleichen 
Fertigkeiten, den gleichen Elan und den Mut 
zu Innovationen haben. Keine Zeit? Keine An-
erkennung? Schwache Vergütung?

Ein Feld, auf dem man sich nur wünschen 
kann, dass die Ingenieure das Heft des Han-
delns in die Hand nehmen. Also: Anforderun-
gen aufstellen, Innovationen praxisnah beglei-
ten, Sondertechniken ausschreiben und beauf-
tragen. Auch wenn nicht immer alles gleich 
perfekt funktioniert.

Von Dipl.-Ing. univ. Thomas Palaske, Beratender Ingenieur, Inning a.A.
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Maßgeschneiderte Lösungen in

Entwässerungs- u. Umwelttechnik

• Sichtkontrollen, Wartungen u. 
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Dichtheitsprüfungen LFA & FA

• Konzepterstellung, 

Antragswesen & Baubegleitung

Consulting & Digitalisierung

• Prozess-Optimierung & -Digitalisierung

• Konzepterstellung mit entsprechender 

Software-Unterstützung

Zertifizierte Kanalsanierungs-Berater empfehlen sich

WWW. VOGEL-INGENIEURE.DE

NEUE WEGE GEHEN. AUCH UNTER DER ERDE.

ausschreibungsdienste
www.bi-medien.de/ausschreibungsdienste

Alle Ausschreibungen auf einer Website.

So muss das sein!

Wickelrohrverfahren | Foto: Geiger Kanaltechnik GmbH & Co. KG

Positive Beispiele

Hervorzuheben sind Fachfirmen, die sich ihrer 
Qualität bewusst sind. Auf Social Media wer-
den dann gern mal Speziallösungen präsentiert, 
die den Unterschied ausmachen. Stolz kann die 
Fachfirma sein, die problemlos verzweigte Riss-
bilder und stark gebrochene Anschlüsse sanie-
ren kann. Offenbar das Ergebnis von perfekter 
Inhouse-Schulung.Der Innovationsdruck darf 
aber auch von der Planung ausgehen. So sol-
len Ausschreibungen gern auch mehr qualitäts-
starke Sonderlösungen enthalten.

Beispiele:
• Reprofilierung von stark beschädigten Roh-

ren vor Linereinbau
• Grundwasservorabdichtung durch Roboter
• Tiefschalungstechnik bei Anschluss-Sanie-

rungen
• Automatische Beschichtungsverfahren
• Berstlining
• Wickelrohrlining
• Schachtlining
• Sondenüberwachung bei Schlauchlinern
• Faltenreduzierte Einbaumethode für Mehr-

fachbögen beim Hausliner
• Anschlussliner mit Einbau vom Hauptka-

nal aus
• Hohlraumverpressung bei Anschlüssen oder 

in Haltungen

Gerade für letztere fehlt uns nach wie vor die 
zuverlässige Detektion von Hohlräumen hinter 
dem Rohr. Es muss uns klar sein: Wir agieren 
häufig nur im sichtbaren Bereich der Kanäle. 
Das wird auf Dauer nicht ausreichen. Ganz-
heitlich und nachhaltig denken, das ist gefragt.
Eine weitere spannende Entwicklung sind 
cloudbasierte Tools für die Übergabe der Sa-

nierungsplanung an Fachfirmen. Hier besteht 
mittlerweile die Möglichkeit, Aufmaß- und 
Abrechnungsprozesse zu vereinfachen. Ein 
Meilenstein, der das Chaos im Nachweissystem 
des Sanierungsbestandes verhindern wird.

PS: Der Artikel wurde ohne jegliche Verwen-
dung von KI erstellt  ;-)   


